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E 
die Forderungen der Eiſenbahner. 
„Bon Th. Kotzur Vorſtdtsmigld. d. Eiſb. Verbd.) 

Die 
ruhigt : mor 
eißem. neuen Streit der Eiſenbahner. Es iſt durchaus ver⸗ 
Pändlich, daß dieſer 18— Wiles größte Beachtung geſchenkt 
wird, würde doch eire tillegung des Eiſenbahnbetriebes 
in dieſer Stunde dar größten Kohlennot den ohnehin 
ſchwächen Lebensnerp beſteht Wirtſchaftslebens geradezu 

teht allerdings kein Zweifel, daß ühlich traflen. Darüber beſte 
UnperantWortliche Krüfte an der Arbeit ſind, um unter den 

effentlichteit 
durch Mitteilungen uͤber Vorbereitungen zu 

    

Elenbahnern Stimmung für einen neuen Streik zu machen. 
Dlüwüiden Streikbewegungen der letzten Zeit zeigen dies 
mit äller Deutlichteit, ſie können aber auch als Maßſtab 
dienen zur Beurteilung der Ausſichten für einen neuen 
Eiſendahnerſtreik. — 

Die letzte Streitbewegung hatte ihren Ausgangspunkt 
in Frankfürt a. M., wo der Jentralrat der Eiſenbahner den 
Generalſtreik im Namen des Deutſchen Eiſenbahner⸗ 
verbändes proklomierte. In Wirklichkeit hatte der Deutſche 
Eiſendähner⸗Vet Hand, der heute über 400 000 Mitglieder 
Zählt⸗ mit der ganzen Streikpropaganda nichts zu tun, der 
Verbundevorſtand hatte nicht einmal Kenntnis von dem 
Treiben des 2s. Obwohl alſo der Verband vorge⸗ 
U en murde, folgten nur wenige Orte der Parole, trotz 

Kutiere, die „mit entſprechenden Inſtruttionen“ von 
Hrankfurt au⸗ das Land bereiſten. So gering die Streikbe⸗ 
zeiligung auch war, ſie wäre noch geringer geweſen, wenn 
Kie 2 Wien nicht⸗d le — gehabt. hätten, es 
handeſe ſich um wirtſchaftliche HZiele. Das iſt uns von den am 
Streiksbet lten Eiſenbahnern in Darmſtadt und Hannover 
zinmzändſrei Peſtäätin worden. In Limburg. wo der einge⸗ 
troffense Kuster exflärte, es gehe nicht allein um wirtſchaft⸗ 
—————— — mdes Deeher Erbecmn balcht, 
be hens Regiéerung. gelang es trotz großer Erregung nicht, 

  

. nie Siſendänner zum Streik zu bewegen., In Limburg wie 
in nüelen anderen Orten hat die Erregung mit den politi⸗ 
ſchen Vorgängen nicht das geringſte zu tun. Die Urſache 

m Den Laßrrerteaßen Verteilung der einzelnen Dienſtorte 
in den Lohnaxtsklaſſen. Die Eifenbahner Limburgs wünſchen 
3. S. mit den Eßenbahnern Betzdorfs, das im gleichen 
Direktionsbezirk liegt und die gleiche wirtſchaftliche Struktur 
aufweifſt, gleichgeſtellt zu werden. Die Eiſenbahnverwaltung 
nitnint aber einen ablehnenden Standpunkt ein und ver⸗ 
weiſt darcuf, daß die höheren Löhne der Indulſtriearbeiter 
in Betzdorf auch böhere Eiſenbahnerlöhne erfordern. Dieſe 
Begründung überfleht, daß der Krieg die Lebensmittel und 
Baren-in Den klainen Städten genau ſo verteuert hat, wie 
lA den Grasſtähten. Da min die Eiiendahroc der großen 
Städte in-Rot geraten ſind, trifft das auch für die kleinen 
Orte zu. Daher die Erregung in allen Orten und Bezirken. 
So wie im Falle Limburg liegen die Verhältniſſe in 100 

kleineren und größeren Orten und die Eiſenbahner ſind der 
Meinumg, daß die Durchführung des Räteſyſtems die Wün⸗ 
Wer eine günſtige Lohnſtaffelung, wie auch auf allen an⸗ 

ren Gebieten, erfüllen wird. Dieſe Hoffnung wird erſt ſo 
recht verſtändiich, wenn man ſich vor Augen hält, daß in⸗ 
nerhalb des Eiſenbahnbetriebes, vom Miniſterium ange⸗ 
jangen bis zu den Direttionen und örtlichen Dienſtſtellen 
berab, zahlreiche Leamte amtieren. die in der Tat den Geilt 
*A neuen Zeit nicht verftanden haben uind ihn heute, in der 
Stunde der ernſteften Gefahr immer noch nich verſtehen. Die 
Abſetzing einer Anzabl höherer Beamten in der Direktion 
Erfurt durch eine aus dem ganzen Bezirk ſtort beſuchte Ber⸗ 
büd weß Zer Eiſenbahner im Zimi d. Is. beſtätigt es- 

Doßel bundelt es ſich bei den Klagen nicht ꝛtwae um 
Del Dacß Kileſe ere n, ſondern um bewieſene Tatſachen. 

Tet E. 
ätäriſch 

    

at de jeneral Maerker, der damals 
militäriſch, beſetzte, dem preußiſchen Miniſterprüſidenten und 
mir beſtätigt, daß des Verhalten einiger Beamten nicht ein⸗ 

Arei ſei. Der-Eiſenbahrmi Deſer ſah ſich dann auch 
derani Kunzeſlionen zu machen. die aber leider — wis 
At im Leben — zu pät kamen und darum auch nicht die 
Sewünſchne Wirkung hatten. Daraus erklärt ſich, daß dies⸗ 
mal wieder arts Erfurt die beunruhigenden Alarmnach⸗ 

Soweit ich die Berhältniſſe überſehen kann Serſte es 
vorldufi, — abeit Hren Zmec kommen. weil die 

W ůühlarbeit ihren nicht erreichen wird. 
den Kämmmaiſten kommt es nicht durguſ an., den Eiſen⸗ 
bahnern das Rätenſtem zu ertämpſen und ihnen die völlige 
Oemokrotiſierung des Eilenbahnbetriebes und die Erfüllung 
der nebender laufenden zahlreichen Bimſche zu bringen: 
zein, ſte wollen mit Hüſe der Eiſenbahner Das deulſche Wirtſhaitsleben vollltändia Serkrümmmern, un dann die ſo⸗ 

des Proletariats, d. h. die Diktatu⸗ ernamite Bittezur 

SSSS 
arch in 
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iſt in den letzten Tagen ſtark beun⸗ 

3—   

und lenſnger Hilfsqmnellen die ernſteſte Beachtung verdient, 
ungefährlich geworden iſt. 
ů Anders liegen die Verhältniſſe auf wirtſchaftlichem Ge⸗ 
biete. Hier haben wir eine Gefahr, die eines Tages den 
Sturm herbeiführen kann. Darüber täuſchen ſich offenbar 
der preußiſche Eiſenbahmniniſter Oeſer und viele ihm unter⸗ 
ſtellte höhere Beamite. Ich brauche nur hinzuweiſen auf das 
Merhalten der Direktionspräſidenten in Breslau, Stettin 
und anderen Orten. Ohne mich mit Einzelheiten aufzuhalten, 
möchte ich ganz ernſtlich darauf hinweiſen, daß es ein un⸗ 
aufſchiebbares Gebot der Stunde iſt, ſofort die Demokrati⸗ 
ſierung des Betriebes vorzunehmen. Eine Löſung der Räte⸗ 
frage, die das geſamte Perſonal befriedigt, muß gefunden 
werden. — 

Eine weitere deingende Angelegenheit iſt die ſtrikte 
Durchführung des Preisabbaues in allen Gemeinden. Dieſe 
Maßnahme darf ſich aver nicht nur auf Lebensmitiel be⸗ 
ichränken, ſondern muß vor allem die Bekleidungsgegen⸗ 
ſtände erfaſſen. Für die zurückliegende Zeit mik ihren 
Sorgen und Nöten und der daraus ſich ergebenden viel⸗ 
fachen Verſchuldung muß eine einmalige Entſchuldungs⸗ 
ſumme an Beamte und Arbeiter gezahlt werden. 

Enblich müſten die Verhandlungen über die Schaffung 
einer neuen Lohnordnung ſofort aufgenommen werden. 
Dabei müſſen die zahlreichen Beſchwerden über ungerechte 
Einſtaffelungen ihre Erledigung finden. Ebenſo muß das 
Gehaltsſoſtem der Beamten einer grundlegenden Reform 
unterzogen werden. Die Krönung aller Maßnahmen muß 
der Kollektippertrag ſein. —— 

Gelingt es, auf den vorſtehend bezeichneten Gebieten zu 
einer befriedigenden Löſung zu kommen, dann, glaube ich, 
iſt die Gefahr eines Eifenbahnerſtreiks überwimiden; aber 

    

Eile, allergrößte Eile tut not! 

  

Die ägyptiſchen Unabhängigkeitsbeſtrebungen. 
Der Temps veröffentlicht ein Privattelegramm aus 

London, wonach Deily Mail meldet, daß der i der na⸗ 
tionalen ägyptiſchen Miſſion in Paris Joglub Paſcha nach 
Kairo telegraphtert habe, der amerikaniſche Senatsausſchuß 
für auswärtige Angelegenheiten habe Aegypten für unab⸗ 
hängig erklärk. Dieſe Nachricht ſei in Aegypten veröffentlicht 
worden und habe eine große Bewegung hervorgerufen. In 
Kairo und Alerandria hätten wiederholt Manifeſtationen 
ſtaitgefunden. Auch der Korreſpondent des Daily Expreß be⸗ 
richtet, daß ver Ton der ägyptiſchen Preife arroganter ge⸗ 
worden ſei und daß die engliſchen Sobdaten den Beſehl er⸗ 
hielten, nur bewaffnet auszugehen. da die Jage aufs Neue 
beunruhigend ſei. 

Ein abgelehntes Friedensangebot. 
Die Sowietregierung Rußlnds hatte vor einigen Tagen 

der eſtniſchen Regierung ein Friedensangebot gemacht 
Dieſes Friedensangebot wurde von der eſtniſchen Regierung 
mit Rückſicht auf ißre Verpflichkungen gegenüber der Entente 
zurückgewieſen. 

Die Judenregierung. 
In ihrem Haß gegen die Republik ſuchen die aus der 

Macht geſtörzten Reaktipnöre die antiſemitiſchen Inſtinkte 
cenzuſtacheln. Schwarz⸗rot⸗gold iſt ihnen „die Judenfahne“ 
und die gegenwäsgtige Regierung iſt ihnen ohne weiteres die 
Pidenregierung. Dabei will es der Zufall, daß in der Reichs⸗ 
regierung gegenmörtig auch nicht ein einziger Mann jüdi⸗ 
ſcher Abſtammung ſitzt Oder halten die Antiſemiten etwa 
die Cbert, Bauer. Erzberger Schmißt, Mäüller, Schlicke. 
Noske, Bell und Giesberts für Juden? In der preußiſchen 
Regierung ſitzt ein Jude, nämlich der Miniſterpräfident 
Hirſch, non dem ſelbſt die wütendſten Antiſemiten nicht be⸗ 
ſtreiten werden, daß er einer der ruhigſten und ſachlichſten 
Menſchen iſt. die es gibt; in der baueriſchen Kammer iſt 
keiner, und in den anderen Einzelfrasten iſt auch am ein 
Jude in der Wüder bßi finden. Bloß we rſch 
Bradnauer jüdiſcher 2 ſtammung ‚ind, ganz Deutſchland 
cls veriudet hinzuſtellen, iſt doch wohl ein wenig kũhn. 

   

  

  

Annahme des Friedens durch Deutſch⸗ 
Oeſterreich. 

Bien, 5ö5. Sept. (K. T. B.) Der fabi & 8 
der Berakung Frizpenswertreages Jonheriſch Ser 

Nationalverſammlung die Annahme zu empfehlen. Der 
Zcuptausichuß beſchlaß. nach dem Bericht des Siaatstanz- 
lers Reuner der Ralionalverfammlung den Antrog zu unier- 
breiken, den Leiter der Friedensdelegation zur Unterzeich⸗ 

ern, veieber Ach w., Delhen Jpenge- Oe i 2 m ⸗ 
lage wie Deutſchland im Juni d. J6 Der Erisdenvertug 
iſt ein brutaler Gewoltatt der Entente. Große Gebiete, die 
durchweg non Deutſchen bemahnt ſind, werden von Deuiſch⸗   

Erpedtti 
Spendhana ⸗ * Paäsgd 

      
Deſterreich 
gen Oeſterreichs zugewieſen. Außerdem wird die Vereinigung 

getrennt und den anderen Staaten des ehemali⸗ 

mit Deutſchlund verhindert. Hennoch ſind unſere öſter⸗ 
reichiſchen Braͤder und Genoſſen gezwungen, den Gewalt⸗ 
frieden zu unterzeichnen, da es in der Ledensmittelverſor⸗ 
gung ganz auf die Entente angewieſen iſt. 

Deſterreichs Alldeuiſche für Ablehnung. 
Wien, 5. Sept. (W. T. B.). Die großdeutſche Veremi⸗ 

gung beſchloß einſtimmig, die Zuſtimmung zur Unterzeichnung 
bes Friedensvertrages aelen, 

Da dieſe Herren die Verantworktung für die Folgen der 
Ablehnung nicht übernehmen können und wollen, hat der 
Beſchluß dieſer Parteigruppe, die nur eine kleine Minderheit 
verkörpert, keine praktüche Bedeutung. 

Kampfziele der deutſchen Sozialdemokratie 
in Böhmen. 

Wie wi⸗ bereits kurz meldeten, fand im Anfang dieſer 
Woche der Pactestag der deutſchen Sozialdemokratie in Böh⸗ 

ſtutt. Da durch den Gewaltfriedensvertrag ganz 
hmen d⸗m. Tſchechenſtaat zugeſprochen iſt, fand 
rz übec die gewaltſame Trennung von den deut⸗ 

  

  

   
     

  

ſchen Brüdern beredten Ausdruck durch das Referat des Ge⸗ 
noſſen Seliger, der u. a. ausführte: 

„Nur das Intereſſe des deutſchen Proletariats kann uns 
leiten. Kapitalismus und Imperialismiis haben dieſen Staat 
zu einem Kampfhoden für die Befreiung des Proletaxiats 
gemacht. Unſere Aufgabe wird es ſein, don ſiberaus reichen 
altöſterreichiſchen Reaktionsſchutt wegzuräumen. Der 
Tſchechenſtact iſt durch Gewalt entſtanden, und Gewalt haf⸗ 
tet ihm in allen Lebensphaſen an Das früher revolutionä⸗ 
eſinnte-Tſchechenrolk, laßt-ſich aus banaler Herrſchſucht zu 

Vergewaltignngen am deutſchen Volke und als Werkzeng 
ellropäiſcher Reaktion mißbrauchen. Wie im alten Oeſter⸗ 
reich fordern wir auch hier die Selbſtbeſtimmung für alle 
Nationen, die gezrrungen worden ſind, in dieſem Staate zu 
leben. Wenn uns nichts anderes zu den üreien Völkern 
Europas hinzieht. io die Erinnerung an die einmenatig 
wahre Freiheit, die wir in Zugehörigkeit zu Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reich mit dem deutſch⸗öſterreichiſchen Volke verbrachten. 
Wenn wirklich die proviſoriſche Nationalverſammlung ohne 
Mitarbeit der Deutſchen eine Verfaſſung beſchließt, ſo ſoilte 
ſie den ganz ſtilgemäsßen NParagraphen 14 der altöſterreichi⸗ 
ſchen Polizeiverfaſſimg nicht vergeſſen. 

Schiͤehlich wird aber die Weltwirtſchaftskriſis auch die 
üſchechiſchen Sozialnten vor die Entſcheidung ſtellen, 
der Internationale und 

        

   

  

dem Imperialismus zu 
Das ganze deutſche Volk der Tſchecho⸗Slowakei 
Weg vorgezeichnet.“ ‚ 

Seliger legte eine Entſchließung vor, welche al⸗ Ber⸗ 
falſungsweck für Nie Tichecho⸗Slowakei die Schweiz,. 
des⸗ und Kantonsverfaſſung vorſchlägt. Sie kam einſ 
ur Arnahme. Tarſende don Anweſenden dankten 

Wiederholt durch ſtüörmiſchen, minutenlangen Becfall. 
Die angenammene Reſolution enthält feigende Forde⸗ 

rungen: — 
Auklöſung der Allianz mit denr Entente⸗Imperialismus, 

keine Bedürfniiſe. keine Milrtärkonventionen, die P 
wirtſchafllicher Beziehungen zu allen Siaaten und ſelhſto 
ſtändlich auch zu Deutſchland und Deutſch⸗Oeſterreich, ſe⸗ 
für die Abſchoffung des Militarismus und deſſen Er 
durch eine demokratiſche Miliz. die Einteilung des Staa 
gebietes in territorial abgegrenzte Bezirke, die ſich durch frei 
gewählte Körperichaften ſelbſt regi — die A 
hebung jeder nationalen Fremd. 
in der natinnalen Kultur der rölkiichen Minderhcite 
deutſche Arbeiterpartei in der Tſchecho⸗Slowakei“, ſo h 
es in dieſer Entſchließung, „wird den Kampf für die Er⸗ 
jüllung dieſer Forderungen in enaſter Gemeinſchaft mit dem 
Proletariat aller anderen Nationen führe Sie ladet u 
gemeinſamem Kamet die ſlowakiſchen, polniſchen. moegya⸗ 
ſchen und rutheni oletrier ein n E 
nung auf die Wiederherſt 2„ der alten Rampfgeme 
mit dem tſchechiſchen Proletartat.“ 

Börſenſpekulation und Spartakismus. 
Die Kopenhagener Polizei hat an der Börſe eine Unter⸗ 

ſuchung gegen 35105 Ruſſen angeſtellt, die in Verdacht 
ſtonden, ſtreikende Arbeiter in Unternehmungen, an denen 
die Ruffen wirtſchaftlich intereſſiert waren. mit Geld unter⸗ 
Fützt zu haben. Dabei kam ſie auch einigen däniſchen Speku⸗ 
lanten auf die Spur, die die Streiker mit peduniüren Bei⸗ 
trägen unterſtützt hatten. Es erwies ſich, daß einige Börken⸗ 
beſucher den ſtreitenden Hafenarbelitern größere, Deträge 
ausgezahlt hatten, um einen Preisſturz in Schiffahrts⸗ 
Puntanen zuſtande zu beingen. Die Affäre ſcheint großen 
mfang anzunehmen. — 

Die Angekegenheit erinnert lebhaft an König Nikita, 
von Montenegro, der den Valkantrieg einen Tag früber be⸗ 
ginnen ließ. als mit ſeinen Verbündeten vereinbart war. Auf 
dieſe Weiſe gelang es dem ſchlauen Ronarchen, Millionen 
eu profitieren. — ů 
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Dadurch wird jedocs eine 8 der 
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Beiterbeſtand der Arbeiterausſchüſſe im 
Saargebiet. 

Aus Saarbrücken wird den P. P. X. mitgeteilt: Di⸗ 
frunzöſiche Militk: verwaltung hat den Arbeiterorganiſa⸗ 
tionen zugeſichert, daß die Acbeitermtsansſchüſſe nach dem 
Hilfsdienkgeietz weiterbeſteken bezw. gewählt werden 
düren. Da Torifçertrüge ſeit Jahbren beſtehen, dürfen auch 
weiter ſoiche Lohmwerträge abgeichloſſen werden. Die drei 
Metallarbeiterverbẽade Freie chriſtliche und Hirſch⸗ 
Dunckerſcze) haben iich bei Wabeimg ihrer prinzipiellen Ge⸗ 
Senſäze, zu einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeichloſſen. 
Die Verhundlungen üver den Tarimnertrag ſind fiæ die Weſt⸗ 
Hatten⸗ und Melallinduſtrie des Saurgeb'etes und der eſt⸗ 
pfelz aufgenommen worden. 

Neue Milltonäre. 

Die Sintiſt. Korreipondenz fuf at, Srund der Steuer⸗ 
veranlagemg im Jabre 1918 erechnet, daß das verſteuerbare 
Eintommen von 20,5 Milliarden in 1917 auf 25,37 Mil⸗ 
kiarden in 1918 ftieg. Die Jahl der Zenſiten vermehrte ſich 
um rund 647 000 auf 7 789 784. An der Steigerung der 
Einkommen nehmen alle Schichten der Vevölkerung reil. 
Von befonderem Intereſſe üft, daß allein die Zahl der Ein⸗ 
kommer-Feuerpflichtigen in der Gruppe zwiſchen 3000 und 
8500 Mart um Ss8 zugenoemmen Dat, weiterhin die 
Zabl dertenigen mit Eimommen non ühber emer Milſion 
Mark voen 2Z1 in 1917 auf 50= im Jahre 1918. In dieſer 
ſtarken Zunabme der „Millionenezmebmer“ kommt die 
Kriegsgerdinnlerbewegang am önſten zum Ausdruck. 

„Alle Nacht den Arbeiterräten!“ 
So lamtet doch die Parole der Unabhängigen und Kom⸗ 

Emnifter, Demzurfolge mütttten auch alle Beichlüſſe der Ar⸗ 
Peitexrũte für die Unapbbhängigen bindend jein, denn dem 

pelifiiche Recht Dar. der niemend wideriprechen darf. Dem 

Jucchrit u— Winteirees vdůe deoen Veichluß de Aur⸗ C Krerhen, Die gegen den r⸗ 
keiterräte der U. S. N. D. und der K. X. D. dir unabhän⸗ 
gigen Parlamentarier Zanlten cus den Darlamenten aus · 
treten oder meniaſtens die Sitzangen Swänzen. in ſcharfer 
VDeße Seiteng nisent. Es wird darin rz und Byndig er⸗ 
Aert: Die Seteikigeng unſerer Portei an der parfamenta- 
ricken Tätigkert 281 ft - rrfer auf dern Varteitag feſt⸗ 
— Atk's Nur die Beſchlũüſſe der Partei⸗ 

en Vaßr maheebend ein. Jede Ation 
Wbgeordneten em der Arbeit Andern. Zum Schluß 

E die dis varſende Ardetterratsverlammlemg eine derbe 
üge, indem erä-t Bird: 

-U-der diede Arbeit jollzen ober mur Baätgſteder unſerer 
eicenen Partei Hefinden. Es bat in Bacteikreiien Be⸗ 
krerrdem crrest. bas Sher diele Frage, wolche mie bie Partei 
cngebr- Demte eanderer Parieten beichlirßen. wie es in ber 
Sesdertarmnlung der Arbeiterröfe Sroß; Derſins neulich ge⸗ 
Eer, nean ate Mber Der Lat würden ſich ſicherlich ver⸗ 
Lätten. aenn mir üher die Taltrk ührer Barter mitbeſchließen 
Dollren 

     
   

    

Lerthiet Re -Sef, Zeg. Deß Des engliſche 
eee 2 Drmet Berger zu Lrei   isSfUEF E ——— efßüngns berzxtgilt habe, 

EsSlHiicet Kesimearsfabne nicht ge⸗ 

4 Wer Sheiß im Verſicherungsgem be beendet 
     Kachdem zwiſchen der ommiiffton Der Arbeitgeber Kidet. 

Fuhmer- im Werfichermmgagewerbe Sanhick Belteen s Lenbe ei 
Tages in verſchiedenen Verhandluugen die Baſis Wellcherte erden 

Eoinmen Möblith erſchien, Wurde heute nochts 4 Uhr in amuitter. 
brochener achtſtündiger Beratung das Danziger Abkommen zum 
Reichsvarif pon den Beauftragten der Warteien, unter Mitwirkung 
des Genoffen Seue als Verkreter der Arbeits-Gemeinſchaft der 
freien Angeſdellen-Gerbände. unteeſchrieben. Damit iſt der Lon. 
flilt in den Danziger Verſicherungsbüros befeitigt. Es iſt dieſes 

zu begrüßen auch im wirtſchaftlichen Intereſſe, nachden ſich det 
auf die fünſte Woche ausgebehnte nnunterört * 
feinen wirtſchaftlichen Louleiterſceimugen ſchon ſabber ducht 
hat. 

     

    

am verphuitges Deder iß wea Mihepest beder un. 
miſſtonen die ruhige Sachlichkeit beiderſeits bejonders gewürdigt 
worden. Es iſt dabei ſeitens der Arbeitnehmerpärtei ganz belon. 
ders das vermittelnde Verhalten des von den Arbeitgebern geſtern 
gewählten erſten Vorſitzenden Herrn Cencralagenten Ribriann on 
erkannt worden. 

Der Umfang des Abtommens verbietet die wörtliche Wirder⸗ 
gabe in unſeren Spalten. Druckexemplare des Ablommens ſind 
bei den beiden Vorſitzenden der Berbände Ende nächſter 
erhältlich. Es iſt noch bekanntzugeben. daß alle Maßregelungen 
zurückgezogen ſind und die Streiktage bezahlk werden 

  

Die nächſte Stobherorbnetenſihung findet am Dienstag, den 
9. September, nachmiktags 4 Uhr, im Rathanſe mit Whtrer 
Tagrsordnung ſtatt: — 
Oeffentliche Sitzung: Beurlaubung von Siudtverorbvöcien. — 

Dankſchreiben. — Mitteilung von Rundſchreiben. — Wahl eines 
Armen⸗ und Waiſerpflegers für die 23. Armen- und Waiſenkom⸗ 
miſſion. eines Schiedmames für den 16., 17. und 18. Stadtbezirk. 
von 6 Stadtverordneten in den gemiſchten Ausſchuß für die 0e. 
ſchäfte des Mietseinigungsamtes, von Mitgliedern zum Augſchng 
der Kriegsvorſchußkaſſe. — Zuſtimmung zur Annahme einer Schen⸗ 
kung. — Erhöhung der-Zuſchlägezur Wertzumachs⸗ 
ſteuer. — Steuerermäßigung der Kriegsteil 
nehmer. — Amwendung des Seſetzes vom 4. Juni 1919. dezug 
lich der Einkommenſtener. —, Kriegssuſchlag fär Keiß 

  

   
Bewilligung eines Witwengeldes, einer Beihilſe lur Die 2 Bols- ů 
hochſchule Deanzig. von Mitteln zum Bau und zr .eims 
Brunnens im Altersheim Pelonken. zur Straßenerweiterung am 
Olivaertor. für Ankauf eines. Motorbootes, für Kiitert⸗ 
gepflaſterten Straßen. von 5000 Mark an den Verein 
wanderer⸗Hilfe“, einer Beihilfe von 8000 Mr. an den Heterreichiſe. 
Deutſchen Exploſionsfonds. von Mitteln zur Stiſtung einer Bkrher⸗ 
medaille. — Aufhebung der Kautiynspflicht der Steuererheber und 
Vollziehungsbeamten. — Schaffung einer Stadtorztſtelle. — Ge⸗ 
währung eines Darlehns an den Berein für Leibesübungen.— 
Keue Satzungen des Mieteinigungsamies. — Geheime Sipinig⸗ 
Unterſtützungen.— Erhohung von von Teuerungsbeihilfen. — Verkauf 
von Gelände. — Verkauf eines Gremdſtückes. — Borſchuß zum An⸗ 
kauf von Heeresgütern pp. — Unterſtuützung aus dem Exploſtons⸗ 

Das Küſtenbezirksgamt I und die Hauptagentur der deniſchen 
Serwarte find mit dem 4. September von Danzis⸗Keufahrwaffer 
nach Königsberg. Sigentgrabenſtraße 22, verlegt worden. b 

Anch einer don den dedelften der Nation-. Der zum Kxhe- 
kraftwagenparł Braunsberg kommandiert gerweſene Cberlentnant 
Bromadka iſt nach einer Mitieilung der Koymmandantar 
flüchtig geworden. Er iſt im Juli d. JS. in Bröſen zur Besutfich⸗ 
tigung der Ladung von Kraftfahrzeugen tätig geweſen und es ilt 

nicht ausgeſchloffen, woß er Wereud feineg hielicen Aumandol ſic 
bat Derfehlungen zuſchulden kommen laſßen. 

EEe werden fie ihr Seld jest laffen? Der vor einigen Wyrg ⸗ 
ten in Zoppot unter dem Namen Kluhb felbſtändäger 
Qanflente ins Leben gerufene Spielelub iſt vorgeſtern vächt 
durch Beamfe ber Zoppoter. riminatpokigei ů5 
ſchlofſen worden, da der Klub nicht alt Serein im Siune de“ 
Vereinsgeſezes aufzufaſſen iſt. Es kunmnte exwieſen werden, dat n 
demn Klub Unternehmer aus den Spielumſätzen Sewinme 30gen., 
Deß hier gewerbsrüßiges Eläckelriel voclag. war aßer nach ben 
Seietz verhnten iſt. Wie verlautet, ſoll die Avſicht beitehen. ka 
gleirder Meiſe gegen den im Kurhanfe befindlichen Spielllub. den 
-Gejeiligleits- vnd Svortverein, vorzugehen 

nospuittag 2. Ben cirzzi Saſtlrager berfanpen wurde geſtern 
der Siichlegafte per 2i5 zährige Wäiſehktz aus Rer Ochfengalk. 
Das ſpieärnde Glciwolf fand um einrn Seßermans herum. 
Säſer des Spiels Ert der Hleine E rackwärtt mid Rirrkt in des 
erriergenkemtmendcr Wagen hinein. Em Rad ging ihr: über der 
Kxxf i daS DCE Tod aufder Stelte etteat Den Hutſchrr 
krelkt nach Ausfage von Augerzeugen keine Echuld. 
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Geiſelmord vor 
ericht. 

Gauptangerlagten Fritz Seidel wird 
jende in der ſöhr langwierigen Orr⸗ 

ſtellt. iſt Seidel, der aus Ehemnitz 
2. Brauerekorbeiters aufgewachſen uns 

  

     

inſolge der Minenſperre der Haſen von 
niach München und wurde hier nach 

5 der PDoſt Schreiber in den dortigen 
krſtätten, Sier faͤlſchte er jedoch feine Lohnzettel unv 

der Pulberfabrit Dachau unter. Der Angeklagte 
in Hachau eine Verträuensſtellung. Er erhielk ſogar 

eine Dienſtwohnung, war aber unbeliebt bei ſeinen Kollegen, 

ah Wemunziant galt, —— 
elegenheit die underen bei den Vorgeeſhten an 

Dei einer allgemeinen Arbeiterverſammeung der 
eckte er burch Zwiſchenxufe den Eindruct, als 
Katholiſchen Bolkspartei ſei. (Seiterkeil vm 

ů im Februar 1919 oberraſchte es ſeine Rollegen 
ſoinehr, als Seidel plöttlich eine hetzeriſche Agitation för 
lekusbund entfaltete. Zur Zeit der Märzwirren in Mun⸗ 

lich dann der Angeklagte, wie der Vorfitzende weiter ſeſt⸗ 
Hlauß geben laſſen, angeblich wegen einer Nervenerkran⸗ 

ſttender: „Sie blieben aber in Monchen? — Ange⸗ 
„Jatpohl. — Vorſttzender: Sie haben Ihren Urlaub im 

Intere Spartakusbundes verbracht. Sie haben auch, wie 

Ihre Brau erzählt, 

   

      

   

  

   

   

    
   

     

  

ů‚ ů ein ſehr hübſches Gehalt 

bezogen.“ — Angellagter: „Die verſteht ja nichts davon.“ — Vor⸗ 
Nein, wir haben auch nur die Quitiungen hier. (Seiter⸗ 

keit) Sie haben dann zahlreiche Sprihlahrten in einem Ihnen 
ltändig zur Berſugung ſtehenden Auto unternommen. Sie haben 
auch Hausſüchungen und Feſtnahmen getätigt. Wie kommt esd 
dann, daß Sie eirmal eine Fuhre Wein von 5 Hektoliter, die am 

wurde, einfach requirierten? War 
das auch er⸗ iſchs Handlung? Sie haben auch einen 
türkiſchen Staatsentertanen aus Konſtantinopel. einem Herrn 
Kriſer, im Par-Hotel einen Beſuch abgeſtattet und haben neben 
einigen Lebensmitteln auch 

ſecht filberne Raßterapparate mitgchen heißen. 

War dutß- auch eine Beſchlagnahme aus politiſchen Gründen? Der 
Angeklagte ſchweigt. Der Vorſttzende erbrtert dann weiter die 
Zuſtände bei der Soldateska des Cymnaſiums und ſtellt feſt, daß 
der Eugeklagte tin wahres Schreckensregiment ausübte. Der Braur 
des als Griſel verhaftet geweſenen Obrleutnants Truth habe er 
erllärt, ihr Hräutigam werde auch erſchoſſen werden. Und els ſie 
ſich derwahrte. dahß er ſie ſo erregt anbrüilte, habe er ihr gedroht⸗ 
er würbe ſie⸗ wenm fie nicht ruhig ſei, in den Keller zu den anderen 
Ceiſeln bringen laffen. Den Eiſenbahrſekretär Daumenlang, der 
leine Unſchuld beteuerte, drohte. er mit ſofortigem Erſhießen. Als 
die Gräſin Weſtarp ihm Einwendungen machen wollte, Gng er mit 
vorgehaltenem Nevolper auf ſie zu und ſagte: „Halken Sie Iyr 

  

ütender⸗ 

Tymofam verabergeſahnen 
  

  

Germinal. 
KRoman von Emile 30la. 

132 uyrtjſetzung.) 
Erienne und Katherine hoben den Kopf. als ſic zu ihrer Ueber⸗ 

reſchung ein Geräuſch vernahmen. Chaval hatte ſich entſchloſſen 
zu eſſen; er hakte die Hälfte einer Brotſchnitte genemmen und 
laute ſeine Biſſen, lange, um nicht verſucht zu werden. alles auf 
eingal zu verſchlingen. Die zwei anderen waren vom Hunger 
geſoktert und ſahen ihm zu, wir er aß. 

-Iſt' wirklich wahr, du weiſeſt deinen Anteil zurück?“ ſagte 

er zu der Schlepperin mit ſeiner herausfordernden Stimme. Du 
haeſt Enrecht.⸗ 

Sie hatte die Lugen geſenkt, weil ſie fürchtete, daß ſie der Ver⸗ 
lochung weichen kormte. Ihr Magen wurde von ſolchen Krärrpfen 
durchwühlt. daß ühr die hellen Tränen aus den Augen rannen. 
Eber. fie, begriff. waß er wollte; ſchon am Morgen hatte er ihr auf 
den geblafen: als er ſie an der Seite des andern ſah, ward 
er deß ſeiner ehemaligen Gier wieder ergriffen. In den Blicken. 
mit penen er ſie rief, loderte eine Flamme. dic 12 Wohlbekannt 
war. die Flamme feiner Eiferſuchtsanfälle. in denen er ſie mit 
Fonülchlägen bearbeitete und beſchuldigte, daß ſie mit dem Rieter 
Grer Rutter Scheußlichteiten treibe Und ſie wollte nicht; ſie 
Ftterte, durch ihre Kückkehr zu ihm die beiden Männer in tödlichem 
daſſe gegen einander zu jagen. in diefem engen Kellerloche. wo ſie 
an ohnehin dem Tode waren. Mein Gottl konmte man 
denn nicht in Freurdſchaft aus dem Leben ſcheiden? 
Ttierme wäre lieber Hungers geſtorben, ehe ir Chavak um einen 

Diſten Oryt angegangen wäre. Eine dumpfe Stille war wieder 
eingetreten; die Zeit verlängerte ſich zu einer Ewigkeit: Minute 
reihte ſich an Miwate. tintönig und hoffnungslos. Ein Tag war 
verhangen. ſeitvem ſie zuſommen eingeſchloßten waren. Der zweite 
Lumize Erbleichte, ſte Vündelen die dritte an. 

SArbor griff ſeine zweite Brolſchnitte an und brummte: 
„ie bawem dach Dummkopft- öů 
Kuthertne fuhr zufämmen. Etienne wandte zich ab' um ihr iüre 

Eiſe zu laffen. Und als ſie ſich noch inmier meln gügrie, ſagte 

„Seh hin. mein Kind:- 
Da ſtürzten die Trönen hervor, di ßie ſchier erſtickten. Sie 

lange und fand nicht die Kraft ſich zu enßeben; ſie wußte 
ob ſie Hunger habe und liet nater Finem Schmerze. 
ganzen Körper ergriſſen hatte. Etieme hatte ſich er⸗ 

n und her und ſchlug den Auruf der Köhler, wütend 
er Hetſen Reſt des Sebens hier, Seite && Seite mit 

Kebenbuhler zuzubringen genötigt war. Kicht ein⸗ 
um kern von einander zu vercecken Wenn er 

hatke. mußte er umtehren und an dieſen 
ie. dal traurige Rädchen. im das ſte noch 

ird dem letzten Lebenden gehören: 

4 
Ä 

. 
LV
. 

ů. V 

3 E
 2 ů 

    

   
   

      

    

  wieder K, Er
 

ſoſort nieder?“ Der Byorfitzende 
Soldat, der lich weigertt, dem⸗An 

zy reinigen, von dem politiſchen! u 
ide erhielt. (Heiterkeit.) Das Kellerloch, in dem 

tebracht waren, wird in einer Beichn dem 
ejührt. Es war ein niedriger, inſterer Maum von 

er Höhe, 4 Meter Breite und 4 Meter Länge. Der Vor⸗ 
ſibende bezeichnet dies als einen Raum. wie er * 

ö nicht eimmat Galrrrenſträfringen ä——— 

zugemutet würde. Dazu war der Fußboden mit Schinutz und ſtin⸗ 
kenden Sumpen bedeckt. Der Raerm war ohne Licht, die Wände 
trieſten von Feuchtigkeit. Die Poſten hatten Befehl, niemand 
austreten zu, laſſen und die Geiſeln ofort nieber⸗ 
zumachen, wenn die Regierungstruppen ſich anſchicken lollten, 
arf Manchen zu marſchieren. Der Angellagte Seidel beſtreiten baß 
er an dieſen Anordnungen Schuld gehabt habe und ſchiebt alles 

00⁰ 

   

   

      

  

  

auf den Selbſtmörder Hausmann ab. Von den erhaltenen 800 0 
Mark für Löhnung hatte der Angeklagte nur 28 600 Mark ausge⸗ 
zahlt. Ueber den Reſt iſt von Seidel keine Aufklarung zu er⸗ 
langen. ů ‚ ———— —— * 
„Es wird in die Vernehmung des Fveiten Hauptangerlaaten 
Schicklhofer eingetreten. Der Angeklagtr gibt Auskunſt Uder 
ſeine verſchledenen Krankheiten, die ihn wöährend der Krissszeit 
ins Lazarelt und ſpäter zu ſeiner dauernden Beurlaubung fuühr⸗ 
ten. Ueber ſeine Aufgaben im Luitpold⸗Gymnaſtum gibt er an, 
daß er gewiſſermaßen Flurunteroffizier geweſen ſei. Dann ſei 
ihm infolge ſeiner Tuchtigkeit die Aufſicht über die Wachen und 
ſchließlich das Oberkommando über die ganze Mannſchaft auß deren 
eigene Wahl übertragen worden. Er ſei ſo dienſtlich geweſen, wie 
er nur gekonnt habe. „Wenn ich gut bezahlt werde.“ erzählte 
Schicklhofer, „dann arbeite ich auch. Er fügt mit einer gewiffen 
Erregung hinzu: „In dem Ehmnaſium waren auch eine ganze 
Menge Leute, die aber nicht arbeiten wollten ... — Vorſitzender: 
„Sondern? — Angeklagter: — 

„Plündern und ſtehlen wollten.“ ů 
Schicklhofer verwahrt ſich dann gegen die Unterſtellung, daß er 

üirgendwie eigenmächtig vorgegangen ſei, und beſtreitet auch, daß 
er irgend welche Beßßhle zur Hinrichtung der Geiſeln gegeben habe. 

Der dritte Angeklagte Huber wurde aus dem Militärverhält⸗ 
nis wegen krankhafter ſeeliſcher Veranlagung entlaſſen. Er war 
dreimat wegen Widerſtandes und Fahnenflucht auf der Feſtung. 
Ueber die Erſchießung der Geifeln erklärt er, daß Hausmann das 
Kommando zum Feuern abgegeben habe. Bei der Erſchießung 
ſeien meiſt Frontſoldaten verwendet worden. Well habe die 
Namen aufgeſchrieben und nach jeder Erſchießung ein rotes Kreuz 

gemacht. Unter den Schützen waren auch ein Matroſe und zwei 
bis drei Ruüfſen Als der Vorſitzende ihm vorwirft, er habe 
der Gräfin Weſtarp, als ſie an ihm vorbei zur Richtſtätte geführt 
wurde, einen Tritt in den Unterleib verſeht. beſtreitet er dies. 

Dann wird Profeffor Dr. Merkel über die an den zehn Geiſel⸗ 
leichen feſtgeſtellten Wunden cingehend vernommen. Er führt aus, 

daß die Leichen durchſchnittlich vier bis ſieben Schüſſe aufwieſen 
und erklärt dies damit, daß man auf die Sterbenden und Toten 
nochmals geſchoſſen habe. Der Gräfin Weſtarp war das halbe Ge⸗ 
ſicht weggeriſſen und das Taſchentuch, das ſie in ihrer Todesnot 
vor das Geſicht gehalten hatte, ganz durchlochert. Eine Vergr⸗ 
waltigung konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

  

   

     

  

  

    

hinnen gehen ſollte. Und es wollte kein Ende gehmen; Stunden 
ſolgten auf Stunden; das Zuſammenleben wurde immer unerträg⸗ 
licher in dieſem engen Raume, der vergiktet wurde durch den zu⸗ 
ſammenftrömenden Atem und durch die in Gemeinſchaft bofrirdigte 

Noldurft. Zweimal rannte Etienne gegen den Felſen. als wollte er 
ſich mit Fauſtſchlägen einen Weg durch dieſelben bahnen. 

Wieder ging ein Tag. zu Ende. Chavpal hatte ſich zu Katherine 
gefekt und mit. ihr die letzte halbe Brotſchnitte geteilt. Sie kaure 
mühſelig die Biſſen und er machte ſich für jeden derſerben mit einer 
Liebkoſung bezahlt. in ſeinem Eigenfinn eines Eiferlüchtigen, der 
nicht ſterben wollte, ohne ſie in Gegenwart des anderen noch ein⸗ 

mal beſeſſen zu haben. Erſchöpft ließ ſie ihn gewähren: doch als er 
ſie ergreifen wollie, beklagte ſie ſich. 

Ach. laß mich, du zerbrichſt mir die Knochen.“ 
Etienne zitterte am ganzen Leibe; er hatte die Stirne an die 

Hölzer gedrückt, um nicht zu ſehen. Doch jetzt verließ ihn ſeine 
Ruhe und mit einem Satze kam er zurück. 

„Laß ſie los! ſchrie er. 

Was geht das dich an? entgegnete Chaval. 
Weib: ſte wird doch wohl mir gehörent“ 

Und er ergriff ſie wieder und drückte ſie an ſich, aus purer 
Prahlerei: und während er ſeinen roten Schnurrbart auf ihren 
Mund preßte, fuhr er fort: 

Laß uns in Frieden und tue uns den Gefallen wegzuſchauen, 
wenn wir dabei ſind.“ „ — 

Doch Etienne rief mit wutbleichen Lippen: 
Laß ſie los, oder ich erwürge dichl“ — 

Haſtig erhob ſich der andere, denn er hate an dem Ziſchen der 
Stimme des Kameraden erkannt, daß dieſer ein Ende machen wolle. 
Der Tod ſchien ihnen zu langſam zu kommen; ſogleich mußte der 
eine dem anderen Platz machen. Tis alte Fehde brach wieder los. 
bier, unter der Erde. wo ſis alsbald Seite an Seite ſchlaßra jollben: 
und ſie hatter ſo wenig Raum, daß ſie die Fäuſe nicht ausſtrecken 
konnten, ohne die Haut chzuſchürfen. 

-Nimm dich in Achtt“ brummte Chaval. Dieſesmal freiſe ich 
dicht 

Erienne ward in dieſem Kugenblicke toll. Ein roter Nebel trüste 

keine Augen; ein Pluetitrom ſtieg ihm in die Kehle und drohte ihr 
zu erſticken. Das Bedu u töfen erßaßte ihn erſtehrich, 
ein phyſiſches Bedürſnis gleich dem Reiz der 
einen Huſtenanfall hervorruit. Er brach gegen ſen 
vor. unter derx nãchtigen Drang des' Erbübels. Er ergriff einn aus 
der Wand hervorragenden Schieſerblock Iockerte ihn und ris idn 
heraus: es war ein breites, ſchweres Stück. Er packte es mit ver⸗ 
zehnfachtter Kraft und ſuhr damit auf Chavals Schädel nieder. 

Dieſer hatte nicht mehr Zeit gehabt zurückzuſpringen: mit gs⸗ 
ſpaltenen Schädel und zermalmtem Geſichte ſank er zu Boden. Das 
Gehirn war zur Decke der Galerie emporgeſpritzt: cin roter Straht 
ſchoß aus der entſetzlichen Wunde. gleich dem unaufhörlichen Strahi 
einer QOuelle. Sogleich entſtand eine Blutlache, in der das rauchige 
Licht der Lampe ſich widerſpiegelte. Schotten luagerte auf dieſer ge⸗ 1 

  

Sie iſt mein 

  

     

   

    

   

  

   

   

    
   

  

   
   

    

  

      

   

    
    

  

    
— ng der landwirtſchaftlichen Unfallrenten. Aus Aſtlaß 
eines Beſchluſſes der Nativnalver ſaramlung haben im Reichsarbeits⸗ 

üi ſtellung dex landwirt⸗ 
ſchaltlichen mit den gewerhlichen Verficherten hinſichlich ber Pe⸗ 

m ſbattgeßunden. Außer den hauptſächlich 
beteiligten Behörden und dem ſtändigen Ausſchuß der landwirt⸗ 
ichaltlichen Beruſagenoßenſchaten waren Vertreter der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer dazu eingeladen. Die 
eingehende Ausſpruche ergob Cinigkeit darbber, daß die Renten⸗ 
berechmumg, wie ſte bisher gehandhaßt wurde, zu berechtigten 
Alagen Anlaß gebe. ů‚ Andererſeits wurde anerkannt, daß bei An⸗ 
wendung der für die gewerbliche Unfallverſicherung vorgeſchrie⸗ 
benen S der Renten nach dem Jahresarbeitsverdienſt des 
einzelnen Berletzten auf die landwirtſchaftliche Unfallverſicherung 
in der Regel zeitraubende Zeſtſtellungen über den Wert der Sach⸗ 
bezüge getroffen werden müßten, die faſt in jedem Falle einen 
Beſtandteil des Lohnes landwirtſchaftlicher Arbeiter bilden. Es 
wurde daher empfohlen. die Renten auch weiterhin näch dem 
durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſt zu berechnen, dieſen aber 
ſo feſtzuſetzen. daß er mit den tatſächlichen Verhältniſſen im Ein⸗ 
klang ſtehe. Dabei würden die bei den Tarifverhandlungen in den 
verſchiedenen Gebieten vereinbarten Sätze tunlichſt zu berückſich⸗ 
tigen ſein. Solche neuen Feſtſetzungen werden eine Reihe von 
Monaten in Anſpruch nehmen. Um den Arbeitern, die inzwiſchen 
Unfälle erleiden, ſchon jetzt eine höͤhere Entſchädigung zu ſichern, 
wurde vorgeſchlagen, die bisher geltenden Jahresarbeitsverdienſte 
weiter derart zu erhöhen, daß ſie einſt ich der im vergan⸗ 
genen Jahre bereits vorgenommenen Erhöhung die Friedensfätze 
im ganzen um 60 Prozent überſteigen. 

Volkswirtſchaftliches. 
Die Verſorgung mit Textilwaren. Die Verſorgung der 

Bevölkerung mit Lextilwaren im kommenden Winter wird 
den dringendſten Bedürfniſſen genügen. Die Preiſe werden 
jedoch immer noch hoch ſein. Fuür die minderbemittelte Be⸗ 
völkerung follen Stoffe aus Heetesbeſtänden zu billigeren 

  

  

  

   

  

  

Preiſen zur Berfügung geſtellt werden. Hur mindecbemittel⸗ 
len Bepölkerung rechnen alle Perſonen, dir unter 4000 Mt. 
Einkommen verſteuern. 

S— 
mauerten Höhle: die Leiche am Boden glich dem ſchwarzen Höker 
eines Haufens von Kohlenabfällen. 

Etienne beugte ſich hernieder und betrachtete mit weit geöffns⸗ 
ten Augen den Erſchlagenen. Es war denn wahr: er hatte getöter. 
Die vorworrene Erinnerung an alle ſeine Kämpfe ſtieg in ihm auf; 
der unnütze Widerſtand gegen das in ſeinen Muskeln ſchlummer! 
Giſt, gegen den von ſeinem ganzen Geſchlecht langſam ongeſommek⸗ 
ten Alkohol. Und doch war er nur vom Hunger berauſcht; die fer⸗er 
Trunkenheit der Eltern hatte genügt. Seine Haäare ſträubte“., ſich 
vor der Abſcheulichkeit dieſes Mordes; und trotzdem ſeine beiſerr 
Erzichung ſich dagegen auflehnte, ſchlug ſein Herz ſtürmiſcker in der 
tieriſchen Freude, endlich ſeine Eier befriedigt zu hab-n. Dann 
ſtieg der Stolz des Stärkeren in ihm auf. Der Meine Solda: 
tauchte vor ihm auf, der Hals durchbohrt vom Meſſer einesKnaben. 
Nun hatte auch er getötet. 

Katherine, die neben ihm ſtand, ſtieß einen Schrei aus: 
Mein Cott, er iſt tot!“ 
„Bedauerſt du ihn?“ fragte Etienne wild. ů ů 

Sie erſtickte ſchier und brachte kein Wort hervor; dann wankie 
und warf ſich ihm in die Axme. 

Ach. töte auch micht Ach, laß uns beide ſterben! 

Sie umſchlang ihn, hängte ſich an ſeine Schultern und auch er 
preßte ſie an fich und ſie hofften ſo zu ſterben. Doch der Tod hatte 
keine Eile; ihre Arme löſten ſich wieder. Dann — während ſie 
die Hände vor die Augen legte — ſchleppte er den Erbärmlichen 
fort und warf ihn in die ſchiefe Ebene hinab, um ihn von dem engen 
Naum zu entfernen, wo ſie noch leben mußten. Mit diejer Leiche 
Anter den Füßen wöre das Leben unmöglich geweſen. Und ſie ent⸗ 
ſetzten ſich von neuem. als ſir ihn ins Waffer fallen hörten., daß der 
Siſcht hoch auffpritßte. Das Waſſer hatte d 
ſchon angefüllt; ſie ſahen es; ꝛs erreichte jch 

Nun gab es einen neuen Kampf. 

      

  

ſie 

  

e. 

Sie hatten die letzte Lampe 
angezüändet und dieſe verzehrre ſich. das Waſſer beleuchtend. das 

did 

nnaufhaltſam höher ſtieg.. Zuerſt reichte es ihnen bis 
Knöcheln, dann beſpielte es ihre Kniee. Der Gang war abicheeifig 
angelegt: ſie flüchteten in den Hinteryrund und dies gewöhrte ihnen 
eine Ruhe von rinigen Stunden. Allein, die Flut erreichte ſie 
wieder; ſie ſtanden bis zum Gürtel im Waßer. Mit dem Nücken 
an die Wand gelehnt betrachteten ſie das unabläfſige Steigen des 

Waſſers. Wenn es ihren Mund erreichen wird. dann iſt es aus. 
Die Lampe. die ſie aufgehängt hatten, warf ein fahles. gelbes Licht 
auf die ſich kräuſelnde Waſſerfläche: dieſes Licht ward immer 

bläſſer; ſie ſahen bald nur einen Halbkrris. der immer Keiner 
ward. gleichſam verzehrt von dem Schatten, der mit der Flat zu 

wachſen ſchien. Und plötzlich waren ſie in Duntel gehüllt, die 

Lampe war erloſchen. nachdem ſie den leßten Tropfen Oel ausge⸗ 
ſpicen hatte. Es war vollitändige Nacht: die Nacht der wo ſte 
ſchlafen würden, ehne jemals die Augen im Sonnenli⸗ wieder 
zu ſchliehen. 

Gortſedung ſolgt) 
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fäeg Außen auf. 
ür Abens legte Kleine mit ſtiller Ergedt SSSSEEETTNTDTA E 

dieles Kind nie hetamm, wurt gea nt hatte 28, wie ſůuß es ſein ů 
müßte, einmal äßßein im Bette ganz tief ſchlaßen zu können. 
Eine ſolche Wonne konnte wohl nur i im königlichen Palaßt den Kindern deſchieben! * 

Du große Stadt mit deinem Glanz un Ret an 
dem einen Ende, mit deinen in Grün und Biumen daliegen⸗ 
den Hilken und Lanbpaufern. ans deren Feuſtern man auf 
Flätſchernde Wellen Ceht. du Stad: mit e. aunCnmen 
Duntlen Höfen voll Lärm. ohne Grün und 
und odne Ausblick curf dleme Meeresfluten. Sehnfucht 
nach Stille und der füßen Wonme einer tieſen in 
den Hergen nieler deiner zutkünftigen Bürger mohnil Nicht 
einmal dieken lächerlich beſcheidenen Bunſch vermagſt du 

— 21 ich die Mit⸗ An jene lieben Kleinen muß ich denfen, wenn di 5 
bürger die vergangene Preiten, da es alien git ging und 
keder ſch Des Sebens Suen konnte. Alle? Jeder? Es 
üimmi wohtl nichl Weam die Meicde der Welt und alle ibre 
Herrlichteiten mich nicht locen Ennen und alle 3 
Wünſche ſich rir cuf ein eigenrs Selt richten, ſo iſt mir das 
ollein ichon Beweis geiug dafür., wie duntel das Leben 
golcher Errterbten ſein üi. 

Aus jenem Jungen war ein ngling geworden, dls der 
Krieg kam. Er ſſt nicht Deimgetehrt. Auf Palsſtinas Erde 
itt er gekallen und im Schatten emer Thedebinthe begraden 
morden. Wir oft mon er eEl. menmn ſein Blick nuch Süden 
wanderte, —σ as Sand der Pkarennen lag, jener Seynfucht 

i Lecht boben. dern eigenen Dett, das 
Dden kennte und des er, ſo fing 

iremdartigea Acum im fernen 
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SDeals Dersteeri SeDOrktden. jesr PEden Gebie · 
ken. desrarmnenden Ner- ind Sererbersgergniffe Bet 

krrtdett. Dieie Beilzzzze „1 ferfsstent Warden r Fr⸗ 
zzrrae der ertertenen Sebieir, da Fenii Darck eme gög⸗ 
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ge, bent Erntei 268 œ auch auf tänfficen Frelen Stabt don⸗ 

  

  

    

baben ihnea nach ihrem nenen MWohort zu folgen, erläßt der 
Magiſtrat bie Huffordernng, ſich ſofort im Färforgeamt, Zimmer 
567. zu melden umd dori den Antrag auf Ueberweiſung des Fam⸗ 
lien-Hanshuchen zu ſtellen. öů 

Der Aiagiſtrot hat bei der Stadwerordneterverjammlung die 
Nenfaſfangß der Satungen des Sinigungsamts 
deuntragt. Die bisherfgen Saßungen waren verultet, weil in⸗ 

ADer Siegenzuchtderrin der Sfenbahehanptverkftätte Danzlg⸗ 
ruei Bielt am Sbamtag eine Sieheaſchän ab. auf der gure Zucht⸗ 
Aivlge ansgeſtellt waren. Ein gelungenes Feſt ſette die Der⸗ 
anſtultung em Nachmittag fort. 

Aus den Oſtprovinzen- 
Sr 

Neriiindt. Die Rachforſchungen nach dem MWörder der 
Schtilvorfteherin Frl. Rautenberg ſind eifrigſt im 
Gange. Wie aus ——— geſchrieben wird, iſt dort vor⸗ 
geltern der Sahn der Aufwärterin Schröder unter dem 
Dweren Verbachte der Täterſchaßt b reen und der 
Danziger iU Zugeführt morden. Am Sonn⸗ 

den Friedhofe Neuſtadt ein 
gut gefleideter Herr becbachtet werden, der längere Jeit am 
Srate son Frl. KAcuenberg verweilde. Als fich Friedhofs⸗ 
beſucher dem Erabe näherten, verließ er das Grab, um ſich 
ſpäter, als er ſich obachtet glaubte, zurückzukehren. Der 
Herr trug eine braune Ledertaſche und hatte an der linken 
Geiichtsteite curffällig roie Flecke. 

Keaßtadt. In Srganänng unferes Berichzes über die Vorgänge 
am Ausbsg leſen wir in der . A. i8. noch folgendes: In den 
Aechmittagsfrnden fanden fich die Arbeiter im Saale des Hotels 
Erzel Zaammen. um fRer die weiteren Scheitte, dir in dieſer An. 
Selegenbeit uuternmmten werden follten, zu beraten. Nach der 

Sardrat and dem Nagiftrat in Herbindung trat. um ſlher den 
Stenzchus nad die Ledensmittelverforgung zu derßandeln In 
den AfcRIuden wurde im Zentralhetrel m riner Berſammlung 
umker Leitung des Soräßenden der chriftliten Erwerfchaften das 

SSeücilen berr. Fekarusgegeden Sas den Berkehr der Torfarbei⸗ tes aach Aürde enberriißt, jo foll Derelbes eine Abgaßl Wogen 
Zur Verssaums geßkellt werden., Beiter wird bei Aüfahrt und An⸗ An der Krbeier des Rebenter arr Sahnbef gesfüuek. um jede 

Srrehrs verffindern. Auch foll es vermieden werden, daß deren Kitea eine Sahkutbofseuche des Grengſchuhes an- 
Seien in Was die Berjorgung der Stedt mit Fräüdrartoffeln. 
„ven Scaser Siargel Ferricht. anbekrrffr. in ic Der Kommifftor 
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Einer ganz Lctung' Bürcersheiner, Dr.e üet, Deß en ſeh un Gciekan umWben ii, unten Hendln. kiner der ſiadüiferer Sebentmittelbentrerteane muchte, die Rithe „ daß Feute nachmitine eine amerikaniſch? Aopimifficn — um duſammen mit Bertretern Leulher L.Mbe. die Eed buuft der Lebensmitter feſtzuſtellen. n beſteht der ee ransport . 
lich dem franzöſiſchen Roten ſtreug. 

a Heane Der Mammtper Arbelter in.- Ayhlerresrler, bie ——— ——— knffocdernng echenen 

—— 
gende tt Ken G. Nachricht aune Greiſpwalb: Laſemn ſah man in 
weiß⸗xroten Bändchen. Die 
ſammlung am Sonnabend beſchloſten, 
bilder bis Montag nicht zurück ſein ſoliten, in den Streik X keten. Geſtern waren nun in verſchiedenen Klaſſen die 

SSangen waren, die M 

Hilder wieber da, in einigen Kla 

noch un E Sir⸗ 2 U6 be noch um einen nauen Streik zu vermehren, wur 0 vorläufig ein Proteſttele i aaunſte Haeniſch zu ſenden und 
alt verlangen. 

der „Radikal⸗ 
es dieſe Meldung wiedergibt⸗ nicht übel. Wir 
ſich in dieſem 
von ihrem Recht Gebrauch gemacht 
machenden Grünlingen die Büchſen ſtramm 

Tierbesba 
handbeng. Stuttgart. Preis 1.50 Rk. 

Verlag und Preis wie bei vorſtehendem 

Wilhelm Zoerſter, Verlag wie vorher. Preis 1 ME   
te Bezugsquelle 

in Verkauf an Privatkundschaft. 

  

       
      

   

  

Greifsraald. In der D. Allg. 

n Straßen aſi mit Die Ocler halken in ahte e 
wenn die Kaiſer⸗ 

Lern 

8. B. Unier⸗ und Ober⸗   zekunda, fehlten ſie noch. Haraufhin haden die Schüler dleſer beiden Kiaſſen morgens furz kebrt gemacht und ſind wieder u Gac) Bieſenn Meüſp, In den übrigen lulfen-wollte man ielfach d pathieſtreit 
teſem Beiſplel kolgen und in den S 

Zeik der andauernden St elke nicht   

amm an den Kuttust 
ie fſofortige Rückgabe der Vilder 

Dem an Aanmilchem Gehirnſchwund leidenden Organ ationalen“ nehmen wir den t‚ mit dem 
ſen nur, daß 

Falle vernünftige L. ů , di 

ů gezogen haben. 

Eingegangene Druckſchriften. 
chtungen. Dr. Th. Zell. Srankſche Berlagsbuch⸗ 

  

Ein neues Bändchen der Kosmosbücherei, die nie zu oſt empfohlen werden kann. 

die Lomununiſtifte Millatur in keiner Weiſe dem Geiſte des Marxix⸗ mis entſpricht. Daßtz ſte nicht dir Methode ff. die Herrſt der 
Proletariats dort, wo es zur 
vielmehr dahinwirkt, feine Herrſchaft zu untergraben; daß mur auß dem Boden der Demokratie eine dauernde Berrſchaft des Prote⸗ 
tariats erwachſen kann. 

Maurht Eömimt, zwr efeftgert ü 

Sues Gaaſes meicgtanseaen gegen bie Eeiſch Arl'esbelütl 
Don Prof. Fr. 

Jur Beurteilung der deutſchen 

vor Langerer Zeit das Aufßehen faſt der gawen Well erregt.— Das Schriftchen iſt ſehr zu empfehlen. 
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mit vem Poſtor. burch wiele n Ged D3 ain Plardemm bon Maſchen und Wüh 

Dom Sitedintn. zu dem ihn ſein Bater gendkigs   

  

8 c‚ Ppn Dex ſchönen Karfreitagspredigt, 
Die Iiimn Dorfe gehalten ⸗ 

„ W rrieſen, das gyttliche Walten * 
Im iwicen Werden und ew'gen Bergehn 

Und iſti Prittägigem Kuferſtehn. „ 
Was berenntlich die Sehre nur fei 
Von Dreieinigkeit und dem Glauben dabei. 
Lahnt ein Priſe und räuſperte ſcchß 

ehtte gemächlich der Macke den Stich; 
Denu ſpäter als ſonſt war Oſtern gerommen, 
Schon fündend des Sommers himmliſche Wonnen) 

0 Claube müſſe ſtets ſelig machen 
den Wauch und fuhr fort mit Lachen: 

limmt man nur durch Verdrehung, 
zum Mythus der Auferſtehemg. 

b ämann, der neben uns ging, 
Deſfen Kuge am Boden träumeriſch hing 

Und mit des Bauern gleichmäß' gem Regen 
* Frühiabrsſaat erteilte den Segen. 

Die Hände ließ er im Sonnenlicht ſpielen, 
So daß ringsum die Körner gar goldig fielen. 
3 3M, wie pi. mir jchien, mit lautloſem Schritt 
in Furchen dit ganze Erde mit. 

Und demütig ſprach er mit Heilandsmund: 
„Schon rect ſich mein Geiſt wieder im Weltenrrnd: 
Wie immier entſtieg ich der Almntter Schoß 
Und leg für euch alle den Humus hier bloß, 
Damit bald die Früchte das Himmelslicht ſehn; 
Und das preiß ich als Wunder vom Auferſtehn. 
Aus meinem Blute ſoll Sättigung ſprießen, 
Nicht ſoll davon die Dogmatik genießen.“ — 

Der Paſtor verſchnauft, ſah ihn ſtamend an 
Und fragte mich kurz: „Sie, was ſagt der Mann?“ 
Darm ſenr er mit Würde den Weg weiter fort 
Und fſprech wieder von Kirche und Sottes Wort. 

  

    

    
   

    

Mein Rock und meine Richtung. 
Von Philipp Scheidemann. 

Iu einem halbwegs anſtändigen Raritätenkabinett habe 
ich allemeil die vegs geſagt ein tenſilien beiſammen. Da⸗ 
mii ſoll keineswegs geſagt ſein, daß ich im ſtillen ſchon 
deran denke, dem Caſtanſchen tikum Konkurrenz zu 
m Rein, wirklich nicht. Wenigſtens vorläufig noch 

Sch binde mir aber auf keinen Fall die Hände für 
die Zukunft. 

abe ein ltige Aut. amm⸗ 
ams ‚ beten iO auß weniger Vochen, Die 19 mit 

młe, à Zuſchriften. Man hat mich 

ich 

  
ünſcht und verflucht. Einer häat mir geſchrieben, 

daf und alle Juden aufgehängt werden müßten. Der 
Jungling bat auch mich für einen Juden gehalten. Einige 
offenhar kränkliche Menſchen, denen ich von ganzem Herzen 
Dar Beſſerung wünſche, haben Gedichte auf mich gemacht. 

hat mir ſehr mehe getan. Allen anderen, die die Verſe 
leſen, wird es nicht beſſer gehen. Am freundlichften hat es 
oſfenbar eine junge Dame mit mir gemeint. Sie erbat ſich 
ſchriftlich von mir eine Gefälligkeit: ich ſollte ihr eine Locke 
ſchenken, dann wollte ſie mir auch gefät ig ſein. „Ich bin 
wirtlich nicht ſo,“ ſchrieb ſie und nannte ſich Röschen aus 
Baxern“. Da ich Weiß, daß es kein Röschen ohne Dornen 
eibt — ich bin verheiratet — — —, ſo ſuchte ich das bay⸗ 
Kiſche Röachen zu vergeſſen und kaufte mir ein(ige) Slas 

Die ſtammen ja auch aus Bayern und h keine 

—
 

Dornen. 
Dann erhielt ich aus Sachſen eine reizende Ballanmütz 

Kufſchrit die temen Zweiſel auſtommen lHeß, daß 
ſie wirklich für mich extra angefertigt war Aus Skargerd   
in Pommern ſchickte mir einer aus der zahlreichen Femilie 
der Schulgen Eädem Pampplin Zylinder, der, vom Portier 

jedem Panoptikum, Flohzirkus oder 8h n, vor je 
und wiſſenſchofrlichen Inſtituten, berechtigtes Auf⸗ 

ii machen müßte. Inmitten meiner Rarttühn — 
er ſich ein wenig zu protzig aus. 

Der Clou meiner Sammleumg iſt unbeltreitbar mein Geh⸗ 
3ch werde ihn von mun ab wirklich mir aus· 

auf alle, Ei. V)n geſehen Huben, — erhehligen Eir⸗ „ U n 2n, nfalls er in⸗ 
druck gemacht. Freilich gingen die voun ihm gegebenen Se. 
Ichreibungen einigermaßen 

—— Zeikn. „Chn anberer t ihn ihn als ein⸗ 
fachen, modernen, bürgerlichen — Wieder ein andercr 
Wür Shenden Geßend pech ientien areSnreree mih en den 
dut. Gehroc recht ſte ausgenommen. Das hat 

'am. und trümmphbierend habe ich es meine⸗ 
hieß es, ich hätte mich inem 

anseinander. Der eine ſchildert 
en Nock aus 

kweree Graf e begeßener bötle. wie ich in dem 
loltbaren. rn. altnodiſchen“, muder⸗ nen“, neu aufgebüeſteten⸗ Rock. v 

Daß ein RO, der überdies r mö einem 
Mahend Geßenpſunpener, Gedichte aauſen — 
nen Wert für Karitätenbude hat. wird v⸗Land beſtrei⸗ 
ten wollen. 

Deun kormt mein „blütenweißes Hemd“ as Haupiſtüc act 
En Betrochk. Aber vielleicht iſt es beßfer, von dem Hemde 

ine 
Ehrenwort dafür verpfündet, daß er mich für Dwen vantg⸗ ů 

  üigen. b· 2 1 liehli⸗ in —————————— 

ůtet, daß ich 
riehenes Blait ſäß H 

ten Reviſioniſten gehalten habe, von dem er hätte annehmen 
dürtf daß er mit Wonne ein „ in betanmter Kes werde. 
ttin nicht Hang ich ſei ein bekannter Reviſtoniſt, 

ſtände ober nicht ganz rechts. Wohlwollend beurteilte mich 
ein Journallſt als eine verſöhntiche Ratur. Einer derretierte⸗ 
duhl. 28 aßer ei.t Radikaler, von der Couleur Molten⸗ 

r. 
„artſinniger“ Genoſſe, aber doch ein bekannter 
Eine anbere Lesart: er iſt einer der „ſchärfſten“ Spätalde⸗ 
mokraten. Am beſten kannten mich dieſenigen poliriſchen Na⸗ 
turforſcher, die den Herren Spahn und Cemoſen am 
nächſten ſtehen: „Er iſt einer ber rabikalſten Genoſſen“, der 
„ruppigſten einer unter ſeinesgleichen“, ein „knallroter Ma⸗ 
ieſtütsbeleidiger“, dieſer „gräßliche Genoſſe“. ö 
Wis meinen Rock, ſo hat man⸗alſo auch meine „Rich⸗ 
ng' mit gerabezu phviögraphiſcher Raturwahrheit ge⸗ 

bert — oph, die Herren kennen mich ſehr genau, und ſie 
haben mich I. Vam ſtudiert, bevor ſie die Federn in die 
Tinte tauchten. Das beweiſen auch die Schilderungen meinꝛr 
Haartracht. Ich bitie meine nicht ſo 
miederträchtig zu Lachen! 

Einer, der mir gewiß ſehr gut gefinnt iſt, hat ge⸗ 
ſchrieben, daß ich ſtets ſorgſam friſtert ei. Eine anderer hat 
erzühlt, daß ich mein blondes Haar geſcheitelt trage, Ener, 
der mich offenbar ſchon in der Nähe 76 Pin hatte, der mir 
aber nicht wehe tun wollte, ſchrieb: ich hätte einen „etwas 
gelichteten Scheitel“. Das kann ich nun freilich nicht be⸗ 
ſtreiten, der Scheitel iſt wirklich etwas gelichtet. Deshalb 
macht es mir auch einige Schwierigteiten, den Scheitel immer 
nch 9 in die Mitte zu kämmen. 

Aber dieſer Scheitel gehört ja, ſtreng genommen, nicht zu 
den Raritäten. Ich werde als Erſatzſtücke für ihn meiner 
Sammlung die fünf verſchiedenen Löckchen, die mir junge 
Damen im „beſten Mannesalter“ aus Liebe zugeſchickt 
haben, einverleiben ů 

Zwei Märchen. 
Es war einmal ein alter Profeffor, der laum noch aus ſeiner 

Stube herauskam und immer über ſeinen wiſſenſchaftlichen Büchern 
hockte. Die Ereigniſſe der Zeit rauſchten wie in großer Ferne an 
ihm vorüber, er wußte von der bitteren Not des Volkes, vom 
Elend und der trüben Zukunfſt nur wie von einer Sage. Dann 
er hatte ſich ganz abgeſchloſſen von den Menſchen, jagte nicht wie 
ſie alle mehr den irdiſchen Gütern noch, ſondern diente dem Geiſte 
und der ſtrengen Wiffenſchaft. 

Die hellen Sommerabende aber mit dem unendlich blauen Him⸗ 
mel und den mildglänzenden Sternen lockten ihn doch einens Abend 
ins Freie. Zumal über ihm ein Klavier dauernd ſpielte: 
Im Faſcking. im Faſching, da nimmt man's nicht ſo ſchwer⸗ 
Da tanzt ja der Leichtfinn im Domino daher 

und unter ihm ein Grammophon dauernd auielſchte: 
„Mein Fräulein, geſtatten Sie, daß ich Sie begleite.“ 

Dieſe Melodien jagten ihn hinaus. Er wollie auf einer ein⸗ 
jamen Bank in der Promenade eine köſtliche Stunde der Freude an 
der Natur genießen. 

Durch die menſchenwimmelnden Straßen ging er ſchnell. 
Die Not war ſo groß geworden, daß keine Elektriſche mehr 

ging., weil es keine Kohle gab 
Als er in die Pramenade einbog. wälzte ſich ihm ein unge⸗ 

heurer Menſchenſtrom entgegen. Alle Vänke waren dicht beſetzt. 
Aus anliegenden Verguügungsſtälten klang Muſik: 

-Lieber Himmelsvater, ſei nicht bös, 
Schau. das Brapſein macht mich ſo nervöoͤs 

Der Profeſſor lief ſo raſch er tonnte, der Menſchenſtrom nahm 
kein Ende. Nirgends ein ſtilles Plätzchen. Wu keine Muſfik war, 
wurde gelungen. Mußten dieſe Menſchen glucklich lein! Der Pro⸗ 
feſſor rannte atemlos die Promenade entlang um die ganze Stadt 
hexum. Es gab keine Rettung. Er kam nicht heraus aus dieſem 
Menſchenknäuel. aus dieſen frohen, lachenden Geſichtern. Schwetß⸗ 
triefend langte er endlich vor ſeinem Hauſe an. Schnell hatte er 
noch eine Zeitung gekauft: „Die Kohlenkataſtrophe iſt da“l Der 
Projeſſor lächelte ganz blöd. Das Klavier oben jauchzte⸗ 

Im Faſching, im Faſching 
Ich habe die Menſchen nie begriffen,“ dachte der Profeffor, 

„aber ich hoffte immer, wenn ich alt bin. da werde ich ſie verſtehen. 
Aber nun begreife ich ſie weniger als fonſt 

„Da nimmt mans nicht fo ſchwer“ 
Klimperte unentwegt das Klavier ... und der Profeffor ſtürzte 
atemlous die Treppe hinauf und ſchloß Tür und Fenſter. 

* * * 

Es war einmal ein junges Mädchen das ſehr gerz ins Kind 
aing. Halb ars Wiffensdrang. halb aus Neßgierds Die Maätirer 
war gar ſehr dagegen, denn ſie fürchtete fäür ihre Tochter. Aber 
das Pädchen blieb immer tugendſam, ſtudierte Warum der Nann 
am Weibe leidet und das Weib am Mann“ und die Proſtitution“. 
Aber ihre Seele war jung und ſtark und blieb rein und unberührl. 

Wie alle jungen Xiädchen hatte ſie auch einen Berehrer. Der 
junge Mann war. wie alle Verehrex. oſt etwas ſtürmitch, aber ſte 
hielt ihn immer in den Schrarken der Wogtanftändiseit. 

Eines Abends, als ſie deide aus dem Film Morol — Sinn⸗ 
lichleit“ kamen, küßte er ſie ſehr heſtig. Das juree Mäochen 
wehrie ſanft aber entſchieden ab. Doch der Jüngling, liebes- 
durſtig und durch die gefehenen Bilder etwas aus dem Gleichgewicht 
vebrocht, Hurde immer ſtürmiſcher, und zuletzt. ja zuletzt fogar 
stwas frech (was öfter vorkommen ſoll). Da erhielt er eine woht⸗ 
gesielte. guiſitzende. wehtuende Chrfeige. Er war empöct. Was 
koll das heißenkl“ rief er bös und gekränkt. „Du liebſt mich 
nicht!“ Aber das junge Mädchen ſagte ſtreng und ernſt: Das 
heißt: Moral und Siurlichteit!“ 

Do verließ er ſte ſchnöde und kehrte nie wehr zu ihr zurück. 
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ſer ein anderer wußte es noch beſſer: 0 1 ůi 
abikaler 

  
  

        Nur fur berrſchaſten — 

  

     

  

    

gibt geöke und es gibt Serrſchoften, Jeh enſſiume uich ndch 
des Erſtaunens, das ein Fveund aus Wien zeigte⸗ —es war 
noch vor dem Krieg — zum erſtenmal ein Schild an einem Ber⸗ 
liner Haus bemerkte mit der Auſſchrift: „Aufgang wir für Herr⸗ 
ſchaften). Er war durchaus nicht Gegner des Rapitalidmus, aver 
er flhlte demokratiſch und ſagte mit Recht, daß eine Geſinnung, 
wie ſie aus ſolchen, in Berlin ublichen Hausbeſtimmungen ſpricht, 
in Leſterreich und in Suddeutſchland, wo auch die vierte Bahn⸗ 
kaſſe nicht eingeführt werden kann, die heſtigſte Ablehnung er⸗ 
fahren würde. „Herrſchaften gibt es bei uns nicht.“ ů 
Und nun höre man ſolgendes. Zu einer mir bekannten Familie 
kommt in diefen Tagen eine beſcheiden in Schwarz gekleidete Frau, 
um ein Paket mit Wäſche abzulkeſern, die ihr zum Ausbeffern mit⸗ 
gegeben worden war. Die Portlerfrau hält ſie auf der Treppe an 
und fragt ſte, was ſte wolle. 

L0 wuh zu Eueb 15 dritten Ot Meſ 
-Da müflen Sie hinten hinaufgehn; dieſer Aufgang iſt nur für Sertſeuten 0 „ ü üſgang iſt nur fö 

„Ich bin eine Herrſchaft.- 
..„Das kann jeder ſagen. Aber vom Mädchen von S. weiß ich, 
daß Sie Wäſche ausbeſſern.“ 

„Das iſt doch leine Schande. Mein Mann war Hauptmann 

  

und iſt im Kriege gefallen. Ich ſuche für meine Kinder zu ver⸗ 
dienen, da wir von der Penfion nicht leben Eönnen.“ 

„Dann müſſen Sie die Hintertreppe benützen, vo uangeſchrieben 
ſteht: Aufgang für Lieferantenl“ 

Danke. Ich bin alſo durch Sie, eine Frau aus dem Volke, 
aufgeklärt, daß Herrſchaſten nicht arbeiten dürſen.“ 

  

Zwei Beamte. 
J. 

An der Wohnungstür einer Belannten in einem Berliner 
Vorort läutet es. Draußen ſteht ein baumlanger Gendarm, der 
Einlaß begehrt. Er grüßt nicht, ſondern betritt worklos mit wa⸗ 
tendex Miene die Wohnung. Meine Bekannte iſt zu Tode er⸗ 
ſchrocken, denn ſie vermutet eine Durchſuchung auf Waffen oder 
auf Lebensmittel. Enblich bricht der Geſtrenge ſein Schweigen. 
indem er mit donnernder Stimme anhebt: „Sie haben auf dem 
Balkon Wäſche aufgehäangt. Wiſſen Sie nicht, daß ſolches ver⸗ 
boten iſt?“ 

Meine Bekannte erwidert ſchlichtern: „Der Balken iſt doch 
erſtens eine eingebaute Loggia. Zweitens ſind dichte Bäume da⸗ 
vor, und kein Menſch kann von der Straße aus hineinſehen.“ 

„Ich hab es geſehen. Entfernen Sie dis Wäſche ſojort, oder 
ich erſtatte die Anzeige. 

II. 

Ein Freund verwißt ſeit drei Tagen ein Dienſtmädchen. Sie 
war mit ihrem Bräutigam, einem übel ausſehenden Burſchen, ven 
ſie am lehten Sonntag in einem Ballokal kennen gelernt hafte, aus⸗ 
gegangen und iſt ſeither nicht zurückgekehrt. Mre Habjeligkeiten 
hatte ſie in der Wohnung zurückgelaſſen, ſo daß zum mindeſten der 
Verdacht eines Unglücksfalles vorliegt. Mein Sreund macht Lre 
Anzeige 

Der Beamte: „Ja, wiſſen Sie. da hätten wir viel zu tun, 
wenn wir uns auch um ſolche Sachen kümmern wollten. So was 
kommt hundertmal vor.“ 
ben Freund: „Es handelt ſich ja auch bloß um ein Menſchen⸗ 
leben. 

Der Gymnaſialdirektor. 
„Und darum ſage ich nochmals, nichtswürdig iſt die Nation, 

die nicht ihr Alles dranſetzt an ihre Ehre. Oder iſt eiver unter 
Ihnen, der nicht bereit wäre, die durch die Revolution und den 
äußeren Feind uns angetane Schmach, wenn es darauf ank-amt, 
mit der Waffe in der Hand zu tilgen?“ 

Ein Schaler: „Ich, Herr Direktor. Das fünfte Gebot lautet: 
Du ſollſt nicht töten. 

„Setzen Sie ſich. Sie ſind ein erbärmlicher Wich⸗“ 

Humor und Satire. 
Ein Schlauberger. Kürzlich ſtand ein Braunſchweiger 

Bürger abends kurz nach 10 Uhr auf dem Bürgerſteige und 
rief: „Hannechen! — Hannechen!“ Es dauerie auch nicht 
kange, da öffnete ſeine Frau ein Fenſter und ruft: Kumm 
Du mick mon rup!“ — „Aber ick kann ja nich., ich hebbe iu 
keinen Hußlöttel midde!“ Hannchen holt nun den Haus⸗ 
E und wirft ihn hinunter mit der Wiederholung: 
„Kumm Du mick man rup, da ſallſte aber wat erleben!“ — 
„Neel“ ſagte er da, Kiekt komme ich noch nicht, ick wollte ja 
bloß den Hußitöttel hebben!“ und trollte vergnögt von 
dannen. 

Sehr rechtt Ich hatte auf der Kommandantur in Londau 
zu tun. Da kam eine Frau herein, und es entſpann ſich 
durch Vermittelunsg des Doſmetſchers jolgendes Geßfrräcs: 

„Sie wollen?“ 
„Meine T. 

jchen Soldaten.“ 
„Was wollen Sie da bei uns?“ — 
„Ich will die Beichwerde vorbringen, da ich kein fronzö⸗ 

ſiſches Kind will.“ 
„Iſt das Kind ſchon da?“ 
„Nein.“ 
„So, dann warten Sie, bis es ſoweit iſt. Dann fahren 

Sie mit dem Kind nach Frankreich in die Liller Gegend: 
dort können Sie es gegen ein deutſches eintauſchen!“ 

(Simpliciſſimus.) 
Aus der Offerte eines ſtelleſuchenden Geſchäftsreiſenden: Nach 

beendigter Lehrzeit legte ich mich zunächſt auf Stacheldraht, dann 
reiſte ich einige Zeit in Damenbeinkleidern und arbeitete mehrere 
Monale in Kinderlleidchen und vertrat drei Jahre lang Filzpan⸗ 
toffeln. Nochdem ich darauf ein Jahr teils in Betten gemacht, teils 
Grabdenkmäler umgeſetzt und mich vorübergehend auch auf Slas 
und Porzellan geworfen hatte, machte ich mich ſchlieslich in Flie⸗ 
genleim fephaft. — 

    

ter bekormun ein Kind von einem fronzöſi ⸗ 

 



  

   

   

am Mortag, den 8. September, nac ͤchm. guhr 
Büldungsvereiushans, ö 

bener un den Plan zur Bthe 14 cn 
Gründung einer Waren⸗ und Rohſtoff⸗ 

  

   ee ——— Dam en- 
„Schaſtefabrik in die Wege zu leiten. ů Moden    

  

Keiner darf in dieſer überaus wichtigen Verſamm⸗ 

  

    

  

lun len. —— 
ů Wh. Jeder ſelbändige Schuhmacher im Freiſtaat Dan⸗ Erstklerrige Wabanferäcna 

zis wird hiermit erſucht, ſeine jetzige Adreſſe umgehend dem Lager gediegener Stoffe 
Soyiftfahrer der Schuhmacher Inmung. Koll. A. Braun. 
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v geſetzt. So ſehr wi begrüßen, wei rität der Wcheſter auch den Aubeelbſen praullſch men, ſo me wir doch vor lolchen „wilben Warnen il, Maheſcemnce⸗ n ſind k bekannf. 28. nlich ſoll 12 
Der Arbeiter für Zwecken del Konmunſhen 

    
  

    

  

Walde, 2 ämende Theoterprogratam briugt n nten Cintsilthpreifen, uber die wir ſchon berichtehen, vn 
Perſonalverszichnis die Namen der neuangagierten Künſtler 
ver Oper wird Olga 
ßich berheifnmnsull als egrgiih Dapeteth Foch 
gatiſchen Cerfreten. fßür jugendlich⸗vramatiſche Pärtzen 
enbers bohti Stadttheater in Roſtock. als Altiſt 
12? wesSerehon alt 25 EA alan Alice v. 

gnhous, als Kolöraturſangerin Chat 
pom Stadtiheater Skettin —— 

neben Hilde Saumann, élſe Wichgraf vom Landestheake 
Schwerin Perbſlichtet. Der nene Heldenbaritovn iſt Friß Berg- 
monn vom Kieler Stadttheater und von der gleichen Vohre der⸗ 
Saßtwißfo Max KAſfcher; lhriſcher Bariton Erwin Michaelis] 
vpom Opernhaus in Berlin. ů—— 

Im Schauſpiel treten neu hinzu: Elſa Landory Giebhaberin 
und Selondame) vom Heidelberger L. Kurt Seſing 
(Sonvivant) bom Deutſchen Theater in Bieleſeld Friß Blum⸗ 
hoff GEugendlicher Komiker) vom Bromberger Staditheater unr 
Ggon Hems (Charakterrollen) vom Lobettheater in Breslan- 

Dis Rinskämpfe im Wintergarten. Geſtern abend ſtanden ſich 
ass erſtes Panr Pichler— Mehrmann gegaunber Im Ver⸗ 

    

    

      

   

  

     

Lanf des überaus ſpannenden Kampfes erwies ſich Pichler als der 
Beſrre. Er beſiegte ſeinen Gegner nach 1s Minuten durch Arm⸗ 
zuh am Boden. — Der folgende Kampf zwiſchen Erirſen um 
Böhm. zwei ebenbürtigen Gegnern, endete nach 20 Minuten, ohre 
Keſultat. — AIls nächſtes Paar betraten Hinz und Badek die 
Watte. Der Garropameiſter Hinz benötigte nur 3 Minuten um 
den 100 Kilo ſchweren Badek durch Schleudergriff zu beſiegen. — 
Zum Schluß gelangte ein Kampf Pinetzki— Pinner zum Aus⸗ 
trog. Der Rielr Pinetzki ſiegte über den ſich gut verteidigenden 
Pinner nech 7 Minuten durch Untergriff von hinten. — Bezug⸗ 
nehmend auf die Zuſammenſetzung der einzelnen Paare fei noch 
erwähnt, daß nach den vom Internationolen Ringerverband feſt⸗ 
geſetten Kampfregeln jeder mit jedem zu ringen hat. Infolgedeſſen 
it es nicht zu vermeiden, daß bei den einzelnen Paaren Gröhen⸗ 
und Gewichtunterſchiede herrſchen. 

Die Verwarnung, die Gemmel am Donnerstag abend 
erteilt worden iſt, erfolgte im Einverſtändnis mit den Schieds. 
richtern. die dem Kampfleiter ſchon während des Kampfes zuriefen. 
Cemmel müſſe verwarnt werden. — Zur Amateurweltmeiſterſchaft 
Gemmels mird uns Mib 2n 

luft 

Serrens Eürs teeteilt, daß Gemmel im Jahr— 
Frankfurt a. M. unter 45 Bewerbern die Amateur⸗Weltme 
errang. Das diesbezügliche Diplom und die dazugehörige Welt⸗ 
meiſterſchafthmedaille können jederzeit von Gememel vorgezeigt 
werden. 

Im Süryerſchüßenhans wird morgen in zwei Vorſterlungen das 
mit großemVeifall aufgenommene Septemberprogramm geſpielt, das 
Freunden eines gefunden Humors nur empfohlen werden kann. 
Am Diensteg ſindet eine Wohltätigkeitsvorſtellung zum Beſten der 
Lußglandsdeutſchen ſtatt. Naheres ſiehe Inſerat. 

Der Sporfflub Preußen“, Danzig⸗Langfuhr hielt am Donners. 
tag in ſeinem Vereinslokal in Anweſenheit von 82 Mitgliedern 
ſeine diesjährige Gcneraloerſammiung ab. Der Klub. der gegen⸗ 
wärkiz 200 Mitglieder zählt. wird ſich an der in Kürz: begimnen⸗ 
den Fuhßballrunde im Spribezirr Donzig mit 7 Herren- Mann⸗ 
ſchaften und einer ugend⸗Mannſchaft betriligen. Anſteile des bis. 

     
  

verſehen knttr, jezt aber Tanzig verersfichtlich in kürzeſter Zerr 
verlaſſen wird, wurde Herr Borchert gewählt. Zweiter Vorſttzen⸗ 
der wüüͤrde wiederum Herr P. Schubert, erſter Schriftführer Herr 
O. Kurher. zweiter Schriftföhrer Herr Liedtke. dritter Schriftfüh⸗ 
rer Herr Sengzke und Kaſſierer Herr P. Ruther. Dann erfolgte die 
Wahl der Obmänner für die einzelnen Ausſchüſſe. Für Fußbal 
wurde Herr Klawitter, für Leichtaihletik Herr Serger und für die 
Jugendabteilung Herr Schroamm gewählt. — Das 10 jährige Be⸗ 
ſiehen wird am 28. September durchtrußball⸗Wettſpiele aller Mann. 
ſchaften anf dem Heinrich⸗Ehlersplaßr gefeiert werden. Die Aud: 
abreſſe iſt: O. Nuther, Danzig-Langfuhr. Petſchowſtraße 16. 

Berein Arbelteringend. Morgen trifft ſch die Zugerd um 
6 Uhr am Heymarkt zu einer Tour nach Schonfeld über Straſchin 
und Prangſchin. ů 

4. Bezirt (Schidlit). Die Genoſſen finden ſich zur Vollswacht⸗ 
agitakion heute 5 Uhr in der Wohnung des Bezirksführers ein.— 
am Wontag, abends 6½ Uhr im LukaleSteppuhn Disknffious- 
abend. BZahlreichen Erſcheinen dringend nötwendig. 

Aus dem Magiſtrats⸗Preſſe⸗Burean. 
Der Magiſtrat gibt im heutigen Anzeigentril bekanmi. daß der 

niädtiſche Kleinverkauf von Torf auf dem Torſwerk in Königshof bei 
Lungfußr den Numtag. den 8 üb. Mts. ab wieder aufgennmmnen wird. 

—— 2 

Ser die Butierhändlerl Die Butterhändler werden darauf arz⸗ 
merkſam gemacht. baß ſie die für die bevorſtehende Außgabe von 
vmritaniſchem Xunſtſpeiſefett beſtimmten Bezugsſcheine am Mym⸗ 
bag. den 8. September, in der Keit von 8 bis 12 Uhr von der Nol⸗ 
berribteilung. Söpfergaßfe 88, abholen laſſen müſſen. 

Eine Zuſchriſt des Magiſtrats über die Steuer · 
ermäßigungder Kriegsteiknehmer muß wegen 
Matzmangels für Montag zurückgeſtellt werben. Erenſe eine 
lolche über Stenerermäßigung für geringe 
ESinkommen. 

Voitzeibericht vom 6. Seplember 1918. Verhaftet: 
Dernnter 2 Segen Diebßt Ae, 2 — 

ver⸗ u 15 — GSefunden: 1 Pes 
Mieen Inhalt. 1 5 tüam218 23 

2tellahlen angehalten: llen Krit unge⸗ 
ten —. leidenes Kleid, ein braun⸗ 
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Siſellp von, Pufſcnorfer Eisbithecker ſiev5. 

hunderte empfanden in? 

übertrieben laut. Doch 

Mitgliedern des Wahlvereins glaubte, die Zeit ſei gekommen, ſich 

„Wünſche. Sie beanſpruchen nur“ die Hälfte der MNandate und 

an dieſer wichtigen Verſammlung teilzunehmen. 

  

   

    

2 e, K. .—.— aebes 

Baul Mey „Toteniapz“ (. Leig. —* h meine dis Weit en Pöber v,Sert ů ballen, ich meine die Weiber beibertei lechts und die 
aturpäpfte (Päpite ſind immier 5) längſt ů Leſteirnimeip-Wwiſe weun, Ccneß 

dieſer -Totentanz“, dieſe dunkle Symyhonie. 
Orgelkonzert mit Regſſtern und Schwetlern 
Haben be da Mann und Frau in 

eben: des Sörpe jen 

          
              

  

     
    d gegenüber⸗ 

. Was hier 
elveiſt werden, 
„. getan wird 

u Vorabend 
Jein mag, dies zu 

hüllenlos iend darum 

an e Leieen Jalßch 8 , 3 8 e hekummien. Falſch 
veßalge iſt es und Steindberg entgegen, dieſe Dinge zu 

Lallgemeinern! Sis geſchehen uur zwiſchen den Kapitäns⸗ 
leuten oder einem verſchrwindend leinen Proßentſatz Ehe⸗ 
licher, nämlich ſolcher Unheilbaren, die nicht voneinander 
loskomimen. Ja. in bieſem „Lotentanz“ iſt.geſagt, was Jahr⸗ 

15—5 unkemitlicher Blöße und här⸗ 
tefter Erharmungsloſigkeit, darum ſcheinbar Shamea⸗ und 

unſeren verbildeten Sinnen m 
Pruchen. Seit Shakeſpeare hat niemand ſo zit uns ge⸗ 

   

    

          

rochen. Daher. — 
gener als Kapitän nicht geſehen zu haben, 

Ein Verſäumnis. Er iſt hier (nicht nur in Bildkraft) Ane Bl. 
ſion: Wenn er gähnend, rülpſend, WPachles,u mit dem 
Shiskiperlmutter im Geſicht den Prahler, Anfſchneiher. 
Berblöbeten, Gemeinen zeichnet, der er in dieſer Ehe wurde, 
ober doch auf den Rninen eines zerfallenen Menſchtums 
etwas wie Gutſeinwollen, Kindſein erbiüßen läßt. Wenn er 
im s8, Akt wie der uniformierte Tod hereinkommt und im 
letzten Aufbäumen ſein Sehmminutenuitimatum ſtellt, um 
dann zum Schluß die frierenden Hände über dem erlöſchen⸗ 
den Herdfeuer zu wärmen, das iſt ganz groß. Ganz 
gewalti g. Das tann wir Paul Wegener, der Lanbsmanm. 

Auch Dora Ottenburg gab Striche guter Kunſt. In 
den Kontraſten iſt ſie noch zu grell, zu dictfarbig. r Ra⸗ 
ventos ſtand wieder klug, wenn auch nicht immer feſt, in 
dem Terzett. W. 0. 

ſtprovinzen. 

  

Aus den 
Deutſch⸗Eylan. Der Achtſtundentag für Aerzte! Das iſt kein 

Witz. Nach einer Bekaunntmachung verpflichten ſich die Aerzte des 
Areiſes nur für die Zeit von acht Stunden zur ärztlichen Tätigkeit, 
und zwar nur an Werktagen. Außerhalb dieſer Stunden und zur 
Nachtzeit oder an Sonn- und Feiertagen werden die Aerzie nur 
bei Notlagen freiwillig Ueberſtunden lerſten. Für die Ueberſtunden 
tritt ein Zuſchlag von wenigſtens 100 Prozent zu den Sätzen der 
Gebührenordnung ein. In Orten. an denen mehrere Aerzte an⸗ 
ſäſſig ſind, wurd an beſonderen Feiertagen in regelmäßigem Wechſel 
nur ein Arzt für Notfälle zur Verfügung ſtehen. 

Laſtrov. Die Tremung iſt vollzogen. Eine kleine Schar von 

ſelbſtöndig als „Unabhängige“ auf die Füße zu ſtellen. Zur Auf⸗ 
ſtellung der Stadiverordnetenliſte ſtellen die U.Lente ebenfalls iDre 

haben noch allerhand andere kleine Wünſche. Vom Vorſtand des 
Waͤhlvereins ſind ihnen jedoch ein Drittel der aufzuſtellenden 
Mandate zugebilligt worden. Um den Mitgliedern jedoch noch Ge⸗ 
legenheit zu geben, zu dieſen Bedingungen Stellung zu nehmen, 
findet am Dienstag. den 9. September, abends 8 Uhr, im Kind 
eine Miigliederverſammlung ſtatt. Alle Mitglieder ſind eingeladen, 

E abers, der Vorfl 

  

Uüs aller Welt. 

  

Verhaftung eines komieurmiſliſchen Krieysbeſchädigtenführers. 
Wie das „B. T.“ von zufländiger Stelle erfährt, wurde 
am Montag auf Anordnung des militäriſchen Oberbefehls⸗ 

des internationalen Bundes der vers der ibende ů 
triegsbeſchüdigten, Khiedt in Berlin, in. 

—      

men, Der Grund der Verhaftung liegt darin, daß Thiedt am 
23. Auguſt einen Demonſtrationszug trotz bes Verbots von 
Straßenkundgebungen unter dem Belagerungszuſtand ange⸗ 
führt hat. Tledt, der eifriger Kommunift iſt, hat. es, ver⸗ 
klanden, den olten Bund der Kriegsbeſchädigten zu ſprengen 
Und die neue Organiſalion überwisgend politiſchen Zielen 
zusufüyren. 3* 

  

      Ein Schenſal in Menſchengeſtalk, 
Der Maſſenmörder Schumann aus Spandau hat vinler 

dem Druct ber gegen ihn vorgebrachten Beweiſe nicht we⸗ 
niger als fünfzig Verbrechen eingeſtanden. Schumann gibt 

u. 7 vollendete Morde, 15 verſuchte Morde, 5 Brand⸗ 
ſtiltungen, 3 Raububerfälle, 11 Notzüchtigungen und 8 
Erhebmge 1 her Auſcht doß Schmne nach den WSberigen 

ſebungen der Anſicht, daſ umann auch ein Straßen⸗ 
müdchen in Spandau ermordert hat. 0 v b 

Eln neuer Fall Mona Lifß. 
Italien hat einen neuen Mona⸗Liſa⸗Fall. Aus der 

Pinatather in Vologna wurde am hellen Tage das Bild der 
Lerühmten Madonna des Francia geſtohten und an ihre 
Stelle eine bemalte Photographie gehängt. Von den Diehen 
ſeher jede Spur. Man glaubt, daß ꝛin wie ein Künſtler aus⸗ 
ehender Mann im Radmantel oder drei als Soldaten ge⸗ 
kleidete Perſonen den Raub begangen haben. ů 

Die ſchmuggelnde Hoheit. 
Nach einem Bericht der B. 3. erſchienen in der Ver⸗ 

handlung im Schmugglerprozeß gegen den Prinzen Wied 
in Trelleborg nur Dr. v. Stochauſen mit ſeinem Stock⸗ 
holmer Advokaten Lidforß, während die Gräfin Solm⸗ 
Wildenfels, die Schwägerin des Prinzen, ſelbſt nicht zu⸗ 
gegen war. Der ſchwediſche Advokat erklärte, Prinz Wied 
hätte dringende Griimde für die Ausfuhr der Schäße. Die 
Sicherheitszuſtände in Deutſchland feien ſo ungenügend, daß 
es gefährlich geweſen ſei, den Schatz dort zu belaſſen. Das 
Recht zur Ausfuhr keite er aus feiner Exterritorialität als 
vormaliger Fürſt don Albanien ber. Er habe um die Er⸗ 
laubnis zur Ausfuhr nachgeſucht. da aber vorousſichtlich die 
Antwort noch ſehr lange auf ſich warten laſſen würde, ſei 
er zur Selbſthilfe geſchriiten. Es war nicht ſeine Abſicht, die 
ſchwediſche Zollbehörde umi die ihr zukonmnende Steuer, die 
bei dem Wert des Sthatzes von 3 Millionen Kronen, eiwe 
270 000 Kronen, alio eine Million Mark betragen hätte, zu 
bringen. Zollfiskal Hallſtröm widerſprach dem Vertreter des 
Prinzen zu Wied m jeder Weiſe. Er beſtritt, daß die beiden 
beim Schmuggel Extappten die Abſicht gehabt hätten, die 
Schätze zu verzollen. Auf Antrag des Rechtsanwalts wurden 

die Verhandlungen auf den 29. September vertagt. Von 
Intereſſe iſt, daß ſeinerzeit zwar eine ganze Menge Leute 
den Vorgang beobochtet, aber nichts für die Anhaltung der 
beiden. Deutſchen getan haben. Dieſe wurden erſt auf Ver⸗ 
unlaffung des Affiſtenten Hömſon vorgenommen. Falls die 
ſchwediſche Vehörde die Beſchlagnahme der Wertſachen aus⸗ 
ſpricht, bekommt die ſchwediſche Regierung mir ein Viertel 
Les geſamten Werte⸗, während drei Viertel den; Angeber 
Hömſon zufhllen würden. 

5* 
5*** 
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Sohnfug, den 7. September 1919: 

22 Nach Zoppot und Hela 
fährt Salon ampßer „DPaul Beneke“ 

8 Ab 9,15 rmiti 82 C 119, E Zuppot 5 Uhr vo 00- 
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„Weichſel⸗ 
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